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Die kubaniséhe Kirche steht heute VOT derselben yıgantı- Maßnalamen, drohende Stimmen und Gebärden sınd 1M -
schen pastoralen Aufgabe WwWI1e dıe anderen lateinameriıka- LNeTr ine Getahr In den Beziehungen zwischen den Staa-
nıschen Ortskirchen: der Evangelısıerung eınes Volkes, ten, un: diese Gefahr vergrößert sıch noch, WEeNN die
das ZWAar christianisiert ISt, dessen Glauben aber 1U  — $1a- Mächtigsten die Schwächsten bedrohen Wır wıderset-
che Wurzeln bılden konnte. Dies gılt besonders für dıe Da  —; uns ebensosehr einem bewaffneten Angriff WI1€e auch
Völker des karıbischen KRaums, In deren Mentalıtät sıch jeglicher Orm der Blockade, un WITr wehren uns auch

als dem echten Frieden widersprechend den DSY-indianısches, europäisches und afrıkanısches Erbe mıt den
psychologischen Folgen eınes jJahrhundertealten kolonıa- chologischen Krıeg, der durch Drohungen, Druck un
len Drucks vermischt. In den Jahren VO  s der Revolution pannung erzeugende Mittel das normale Leben uUunNnserer

C astros lag der Gottesdienstbesuch 1ın uba auch nNnUu  — beı Völker beunruhigt. Wır halten dıe eıt tür gekommen,
bıs Prozent; die Seelsorge ırug weıtgehend Züge des daß alle betroffenen Parteıen EernNeEeut überdenken, ob hre

Zutalls. Heute scheint S als löse sıch dıe Kırche AaUusS der Intentionen un ihr Verhalten eınen Beıtrag ZUuU Friıeden
abwartenden, resıgnatıven Haltung, ın dıe S1e nach dem eisten“ (Weltkirche I Miıt dieser deutlichen Stel-
Schock der Revolution vertallen WL Von den Hıltswer- lungnahme mögen die Bischöte aut der Linıe der oftfiziel-
ken ermöglichte häufigere Kontakte MI1t den lateinamer ı- len kubanıschen Politik lıegen. Man sollte den Hırten-
kanıschen Schwesterkirchen haben dazu beigetragen; die brief jedoch nıcht als opportuniıstische Geste interpretle-
Nuntılatur In Havanna hat den Bischöfen eınen eıl der ren, sondern als iıne kirchliche Stimme mehr, die 1ın den
kırchenpolitischen Verantwortung zurückgegeben, für rohenden Gebärden der amerikanıschen Regierung un
dıe S$1e lange eıt alleın zuständıg War den verbalen Demonstrationen ihrer Macht ıne moralı-

sche un polıtische Fehlleistung sıeht. Irotz solch deut-
Im Dezember 981 ließen dıe Bischöfe ın allen Kırchen
des Landes einen emınent politischen Hiırtenbrief verle- ıch tormulierter Haltung mu{ß das noch keıine Parte1-

nahme für die andere Seılte bedeuten.
SCNH, In dem S$1e für ıne triedliche Lösung der Konflikte 1m
mıiıttelamerikanıschen KRaum plädieren. Das Hırtenschrei- Den europäischen Kıirchen sollte Kontakten der ku-
ben kritisiert ıIn aum verdeckter Form dıe Miıttelame- banıschen Kıiırche gelegen seın. ] )as 1St auf bischöflicher
riıka-Politik der Vereinigten Staaten un: beruft sıch Ebene möglıch, auch diıe Priester haben Gelegenheıt
anderem auf die nordamerikanische Bischotiskonferenz, Auslandskontakten. Am argsten leıdet das katholische
die sıch 1mM Herbst veErgansCNCNH Jahres energisch olk Es mu{ß In seiınem Lebensraum dem Druck des LOLA-

ıtären >Systems standhalten und die Doppelzüngigkeıit eı-die milıtärische Unterstützung Salvadors auSgeESPIO-
chen un bereıts 1972 dıe Aufhebung der Kuba-Blockade nNnecs Diktators hinnehmen, der die Bıbel VOT aller Welt „eIn
gefordert hatte. In dem Hırtenbriet heißt wörtlich: wunderbares Buch“ nn (Fıdel Castro VOT der Kirchen-
„Verbale Attacken un teindselıge kte werden bereıts versammlung auf Jamaıca, Oktober aber in seiınem
se1lıt einıger eıt ausgetauscht un: überschatten die Za Land 1in den 23 Jahren seiner Herrschaft eın einzZ1geSs E x-
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Sakramentalıtäat der Kırche als ökumenischés
Problem
Zu einem Jubilaumssymposium des ohann-Adam-Mohler-Instituts
Das Johann-Adam-Möhler-Institut für Okumenische tar eingeordnet, auch WeNn der Fakultät ın Paderborn,
Theologie in Paderborn wurde VOT Jahren, 19 Ja- Nachfolgerin der früheren Theologischen Akademıe, WIS-

senschafttlich verbunden 1ST. uch 1St das Möhler-Institut1Ur 1957,; gegründet. Es 1St das äalteste jener wI1ssen-
schaftliıchen Institute, die inzwıischen vielen Fakultäten nıcht, WI1e€e oft ANZCNOIMMIM wiırd, der Deutschen Bischots-
sıch mI1t der theologischen Grundlagenproblematık ın be- konterenz zugeordnet, sondern erster Träger 1St das Erz-
ZUS auf die ersehnte Eınıgung der Kırchen beschäftigen. bistum Paderborn, derzeıtiger Präsiıdent Erzbischot Jo
Paderborn nımmt nıcht nNUu  S SCH seınes Erstgeburts- hannes Joachim Degenhardt. Selit 981 wırd das Institut VO

rechtes ıne Sonderstellung e1In. Im Unterschied den Prof Peter Bläser geleıtet, dem dre1 weıtere Direktoren
Schwesterinstituten I1STt nıcht In ıne theologische Fakul- un ELW eın Dutzend haupt- un nebenamtlıiıche Kräftfte
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ZUUP Seıite stehen. Untergebracht 1STt das Instıtut iın einem sakramentale Aspekt der Ekklesiologie Von Anfang beı
modernen Zweckbau, der 1960 1m (GGarten des Paderbor- den offiziellen Dıalogen zwischen der römisch-katholi-
nNer Priesterseminars errichtet wurde. Hıer befindet sıch schen Kırche un: den orthodoxen Kırchen, W1€ S1E ın den
auch die gröfßte wissenschaftliche Fachbibliothek der gAall- sıebziger Jahren begannen, 1Ne€e bedeutende Rolle gespielt
Z Welt für Okumenische Theologie, über 140 000 habe Der ogen reiche VO den einzelnen Sakramenten
Bände umtassend. S1e wird ständıg VO  —_ Wıissenschaftlern über dıe Eucharıistie als zentralem Mysteriıum der Kirche
und Studierenden A4aUS aller Weltr konsultiert. bıs hın einer trinıtarıschen Sıcht VO  > Schöpfung und

Heıilsgeschichte. So autete eın Thema des katholisch-or-
thodoxen Dıalogs: Wıe 1St die sakramentale Struktur der

Sakramentalıtät im Dialog Kırche 1n bezug auf Christus un den Heılıgen (zelst
verstehen? Wıe 1St diese Wirklichkeit trinıtarısch deu-

Das Jubiläum selbst wurde iın einem außerlich bescheide- ten”?
uch be] den anglıkanısch-römisch-katholischen Dıalo-nNne  } Rahmen begangen. Neben eiıner Vorlesungsreihe

der Theologischen Fakultät un eiınem ökumenischen SCH bıldet die sakramentale Struktur der Kıirche nach Wil-
Gottesdienst 1mM Paderborner Dom (mıt Erzbischof De- ebrands eınen wichtigen Schwerpunkt, auch WEeNN dort
genhardt und dem Präses der evangelıschen Kıirche West- mMI1t anderen Worten darüber gesprochen werde. Der
alens, Heinrich Rei/ß) 1St bemerkenswert eın wissenschaft- März 1982 verötftentlichte Abschlußbericht (vgl ds
liches Symposion, das VO bıs März 982 rund Heit, 226 {1) habe In seiner Eınleitung den Begriff der
sechzıg Gelehrte un SÖökumenisch Interessierte VOT allem Kolnonıa dahingehend aufgegriffen, daß diese sıch ın der

eucharıistischen, also sakramentalen Gemeinschaft Ver-4U$S dem katholischen Bereıch, ihnen viele Miıtglıe-
der des Wiıssenschaftlichen Beirates des Instituts, ersanmnı- wirklichte Kirchengemeinschaft In erstier Linıe Sakramen-
melte. Das Thema autete „Dıie sakramentale Struktur der tengemeınschaft sel. uch den umstrıttenen Priımat des
Kırche in der ökumenischen Diıiskussion“ Prominenteste römiıischen Bischofs mUsse INa  _ VO  : der sakramentalen
GäÄäste, die auch den Debatten teilnahmen, der Struktur der Kıirche her verstehen: der Papst sel Vorsteher
Präsident des römischen Sekretarıats für die Einheit der der eucharıstischen KoLmonı1a der eınen Kırche
Christen, Kardıinal Jan Wıllebrands, Kardınal Hermann In der anschließendqn Debatte wurde anderem nacholkVO Maınz, Bischof Martensen VO  — Kopenhagen und der Stellung des retormiert-calvinistischen Flügels der Re-Bıschof Paul-Werner Scheele VO  - Würzburg, Okumene-
Referent der Deutschen Bischotskonfterenz un: VO  — 1971 tormationskirchen gefragt: dieser habe doch starke Vor-

behalte ıne solche sakramentale Sıcht der Kırche.bıs 1979 selber Direktor des Instituts. Wıllebrands WIeSs in seıner Antwort auf die Bedeutung desDas Treffen WAar aufgebaut, dafß einem Kurzreferat, Wortes In sakramentalem Geschehen hın, da{ß also iıne ladas aum mehr als iıne halbe Stunde in Anspruch nahm,
iıne Podiumsdiskussion der Referenten tolgte, die dann oyıtıme Theologıe des Wortes und ıne Kırche, die das

Wort in den Mittelpunkt stelle Zugang eıner Theolo-nach einıger eıt dem Plenum geöffnet wurde. Eın est-
vortrag VO  —_ Prof Peter Hünermann Freitagabend In o1€ der sakramentalen Struktur gewınnen könne. ber

türlıch sSe1 hier die Sıtuation viel schwieriger als be1 dender „Kaiserpfalz“ der eın zahlreiches Publikum AaNZzZOß, Orthodoxen un den Anglıkanern.War integrierter Bestandteıl der Veranstaltung, wurde Dıiıe 7zweıte Runde des Sympos1ıons wurde eingeleıtetaber nıcht diskutiert, weıl Hünermann Symposium durch eın Reterat VO Prof Heinrıich Döring: „Dıie sakra-selbst nıcht teilnehmen konnte. Dıie Ergebnisse der Aus- mentale Struktur der Kırche ın katholischer Sıcht.“ Dersprachen sollen mıt allen Referenten möglıchst noch In Nachtolger VO  $ Fries auf dem Lehrstuhl für Fundamen-diesem Jahr In Buchtorm dokumentiert werden.
Der Tag begann mıt eıner einleıtenden Begrüßung taltheologıe 1ın München Lrug In systematıscher Zu-

sammenftassung die Sıcht der Konzilstheologıe VOT, indemdurch Erzbischof Degenhardt und einem Kurz- Vortrag ZUerst über diıe „durchlaufende Denkstruktur des Ek-
VO  — Kardınal Wıllebrands dem Thema „Die Bedeutung klesiologischen und hre Legitimierung” und dann überder Verhandlungen der römisch-katholischen Kıirche mıiıt deren „Bewährung“ (vor allem 1mM ökumenischen Dıalog)den orthodoxen Kırchen un: der Anglikanıschen (Ze-
meınschaft für die Lehre VO der sakramentalen Struktur sprach. Döring legte viel Wert auf dıe Unterscheidung

zwıischen „Zeiıchen“ - un „Ausdrucksiunktion“ der Kır-der Kırche“ Wıllebrands also das eigentlıch weıter che, das heißt daß S$1e ın der Weltrt Zeichen für den ganzgefaßte Thema auf den ekklesiologischen Aspekt e1ın, W a anderen (sott sel, für die Ferne un Andersartıigkeıt (30t-auch beı den meısten anderen Referaten der Fall Wr Er
konnte überzeugend aufzeigen, WI1€E wichtıg die Theologie Les 7weıitens aber se1 s1e „thematischer Ausdruck dessen,

W as die elt VOT Gott seın soll“ „So gesehen ware dieder Sakramente un des Sakramentalen für das Sökume-
nısch-theologische Gespräch ISt, VO  — Möhler, der In sSe1- Kıirche be1 aller Andersartigkeıt ıne heilsgeschichtliche

Funktion der Welt die geschichtliche, rechtliche un eC-ner „Symbolık“ ZU erstenmal in LEUCICT eıt Ööku- sellschaftliche Objektivation un die sakramentale (e-menıschen Gesichtspunkten dıe Kırche als sakramentale
gEeENWAL der Gnade (sottes tfür alle Menschen.“VWırklichkeit erorter‘ habe, bıs ZU 7weıten Vatıkanum,

das die Kırche als unıversales Zeichen des Heıls der San- Der Ansatz Dörings machte deutlıch, WI1IE auch VO  —_ eiınem
zen Menschheit definierte. Es sel bemerkenswert, da{fß der gegenwartsbezogenen philosophischen Konzept her eın
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Zugang ZUr sakramentalen Struktur möglıch 1St, mıß- 1. Jahrtausends zurück, aber auch noch WeIt hınter Jjene
verständlich auch die Dıiıtfferenz zwischen der tradıt10- Spaltungen, die nach den Konzıilien VO  - Ephesus und
nell-theologischen un: der phänomenologisch-modernen Chalkedon 1m Jahrhundert autbrachen. S1e führen uns

Begriffswelt seiın Ması ıIn die entscheidende Entwicklung der Kıiırche Dıie
thodoxen Kırchen gebrauchten ZWAar nıcht Begriffe WI1€Bleibende Divergenzen „Sakrament“ oder „sakramentale Struktur“, aber der Sa-
che nach stehen S1€e auch 1er ungebrochen in der gemeın-

Als ergänzend ZUuU Statement VO  ; Dörıng konnte INa  —; altkırchlichen Tradıtıion, die ın den frühen Be-
den Festvortrag VO Prot Peter Hünermann empfinden. kenntnistexten den ursprünglıchen Zusammenhang VO
Dieser sprach über „Die sakramentale Struktur der Wırk- Bekenntnis un: Sakrament (ın Gestalt VO  — Taufte un der
iıchkeit un die Sakramente der Kırche“ Dıi1e moderne Eucharıstıe) bewahrt. uch tfür die Gläubigen der heuti-
Geisteswelt se1l VO Zzwel Grundströmungen beherrscht, SCH Orthodoxıe habe sıch das Bewußtsein erhalten, „dafß
einerseı1ts, VO  — Descartes ausgehend, durch die ratiıonal- die sakramentale Struktur der Kırche, die 1ın der Liturgıe
wıissenschafrtliche Weltbeherrschung, andererseıts, durch erlebt wiırd, nıcht eın sekundäres Charakteristikum der
Pascal ZUuU erstenma!l ZU Ausdruck gebracht: durch die Kırche darstellt“.
„andere Ordnung“ des Herzens, die „ihr Recht“ behalten Das letzte Statement Lrug Prot Günther Gaßmann, Präsı-
mÜSsSe, wenn die Welt 1im Gleichgewicht leiben solle Die ent des Lutherischen Kirchenamtes In Hannover, VOT.:

Sakramententheologie der Reformation WI1e€e der Gegenre- „Dıie Rezeption der sakramentalen Struktur durch die
tormatıon habe diesen Pascalschen Ansatz nıcht begrif- niıchtkatholischen Kırchen iın der ökumenischen Diıskus-
ten Dort wurden die Sakramente zweckhatrt instrumenta- siıon“ Der einzıge Nıchtkatholik den Retferenten
lısıert, als reine Werkzeuge der Gnadenvermittlung defi- machte die deutlichen Vorbehalte der reformatorıschen,
nıert, wodurch s1e die inkarnatorische Leuchtkraft für die auch der lutherischen Kıirchen un ihrer Theologie 11-
Erhellung menschlichen Daseıns verloren hätten. In eıner über eiınem thematisierten Sakramentsbegriff deutlıch,
Analyse der 616 der Liturgiekonstitution des Kon- zeıgte andererseıts aber auch wertvolle Ansätze VOT allem
z118 erarbeıtete Hünermann Neuansätze eıner Sakramen- ın den ökumenischen Konsensustexten VO  —; Faıth an Or-
tentheologıe. In Fortiührung des Konzıls müfßlten die Sa- der, bıs den SOg „Lima-Papıeren" des Jahres 1987 (vgl
kramente als „Konfigurationen des Unverfügbaren” ENLTL- März P982; 115f Gaßmann konstatierte 1ın den -
deckt und In der Praxıs der Kırche lebendig werden. tormatorischen Kirchen i1ne „dıfferenzierte Rezeption

Die Kırche werde VO ıhnenIn den weıteren beiden Diskussionsrunden des ympO- des Zeichen-Begriffs“
S10NS standen wıeder Fragen Öökumenischer Theologie 1m durchaus als Abbild der Gegenwart Christi verstanden
CNSCICH Sınn ZUT Debatte. Dabe] estand manchmal die un: zugleich als „Instrument des gyöttlichen Plans für
Gefahr, wieder in die untruchtbaren Schemata eıner über- seine1“ och se1l der „eschatologische Vorbehalr“ beı
holten Kontroverstheologie abzurutschen. Der Würzbur- den Protestanten stärker ausgeprägt als be1 Katholiken
SCI Patrologe Prof Heinz-Joachim Schulz reterijerte über und Orthodoxen. 1le kırchliche Wirklichkeit se1 vorläu-
„die sakramentale Struktur der Kıiırche in orthodoxer 1g und eher gebrechlicher InweIls auf das Kom-
Sıcht“ Er stellte das Thema ın die historische Perspektive mende als göttliıche Wirklichkeit inmıtten dieser Welt
des ersten Jahrtausends un erläuterte das Verständnis In der Debatte sowohl den Ausführungen VO  —$ Schulz
VO  —_ Sakramentalıität be] den Kirchenvätern un dıe ENLTL- WI1€ VO  — Gaflßmann wurde deutlıich, WI1e€e dıvergierend nıcht
sprechenden Aussagen der alten Konzilıen, VOT allem des NUuUr die Meınungen der verschiedenen Kirchen, sondern

auch der mehrheitlich katholischen eilnehmerersten Konzıls VO Konstantinopel Kor 10, 16
bezeichnete Schulz als „das Urdokument eucharistischer Teılweise wurde grundsätzlıcher Protest das Spre-
Ekklesiologie“ „Die gemeınsamen sakramentalen Struk- chen VO  } der Kıirche als „Ursakrament” angemeldet.
ur der Kırche reichen weıt hir_1ter die Spaltung des Manfred Plate

uslıiıme in Westeuropa
Zu eıner Konsultativtagung der Wanderungsexperten
Unter dem Generalthema „Islam In den westeuropäıschen dar Die jJährlichen Konsultationstagungen der VOT allem
Ländern“ stand die diesjährıige Konferenz des Katholi- Aaus den nationalen Carıtasverbänden stammenden 1gra-
schen Komiıitees für innereuropäısche Wanderung tiıonsexperten wıdmen sıch jeweıls einem eingegrenzten
CCMIE) Antfang März In der Katholischen Akademıe Themenbereich. Zentraler eıl der einwöchiıgen Konfe-
Stuttgart-Hohenheim. Das Komıitee stellt iıne Unteror- enz sınd die SOgENANNTLEN „Länderberichte”, die dem
ganısatıon der nach dem Krıeg gegründeten internatıona- Meinungsaustausch und der Orientierung dienen und
len katholischen Flüchtlingsorganisation mıt S1Itz In ent Perspektiven für kirchliche Sozialarbeit liefern sollen.


